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1 Die endgültigen Ergeb-
nisse der Kommunal-
wahlen 2019 wurden im 
Statistischen Monats-
heft Baden-Württem-
berg 3/2020 behandelt.

2 Im Folgenden wird der 
Wahlerfolg von Frauen 
bei den Gemeinderats- 
und Kommunalwahlen 
2019 in Baden-Württem-
berg anhand der Daten 
zum Frauenanteil unter 
den Kandidierenden und 
Gewählten sowie der 
Anwendung der Soll-
Bestimmung zur paritä-
tischen Besetzung von 
Wahllisten betrachtet. 
Der Fokus liegt dabei 
auf den im Bundestag 
bzw. Landtag von Baden-
Württemberg vertretenen 
Parteien. Die Angaben 
zum Frauenanteil sind 
jeweils laut endgültigem 
Wahlergebnis.

Die Kommunalwahlen 2019 brachten sowohl in 
den Kreistagen als auch in den Gemeinderäten 
einen leicht gestiegenen Anteil weiblicher Ab­
geordneter.1 Dennoch blieb der Frauenanteil 
in den Kommunalparlamenten weit entfernt 
von einer paritätischen Verteilung. Wie bereits 
bei vorangegangenen Wahlen, zeigt sich er­
neut, dass insgesamt weiterhin deutlich weni­
ger Frauen als Männer auf den Wahllisten ver­
treten und ihre Kandidaturen zudem seltener 
von Erfolg gekrönt sind. Hierbei lässt sich aller­
dings ein erheblicher Unterschied zwischen 
den Parteien feststellen. Nachdem zu den Kom­ 
munalwahlen 2019 eine „Soll­Bestimmung“ 
in das Kommunalwahlgesetz aufgenommen 
wurde, die vorsieht, dass die Wahllisten ab­
wechselnd mit Männern und Frauen besetzt 
werden sollen, wurden erstmals Zahlen zur 
Anwendung des sogenannten Reißverschluss­
prinzips erhoben. Die Auswertung dieser Zah­
len zeigt ebenfalls ein sehr unterschiedliches 
Bild für die einzelnen Wahlvorschläge: Wäh­
rend manche Parteien äußerst bemüht sind, 
dafür zu sorgen, dass auf ihren Listen Männer 

und Frauen gleichermaßen vertreten sind, zeigt 
sich bei anderen, dass hier ein deutliches Un­
gleichgewicht zugunsten der männlichen Kan­
didaten vorliegt. Dabei hat gerade die Beset­
zung der Wahlvorschläge einen erheblichen 
Einfluss auf den letztendlichen Frauenanteil 
im zu wählenden Gremium.2

Kreistagswahlen

GRÜNE erreichen höchsten Frauenanteil 
unter den Gewählten

Bei den Kreistagswahlen 2019 gingen 510 der 
2 253 Kreistagsmandate an Frauen. Mit 22,6 % 
waren somit weniger als ein Viertel der Abge-
ordneten weiblich. Gegenüber der Wahl 2014 
stieg der Frauenanteil um 3,5 Prozentpunkte. 
Damals gingen 19,1 % der Sitze an Frauen (425 
von 2 228). Folglich nahm gegenüber der vo-
rangegangenen Wahl die Präsenz von Frauen 
in den Kreistagen des Landes sowohl absolut 
als auch relativ gesehen zu (Schaubild 1). 

Frauenanteil in den Kreistagen  
und Gemeinderäten Baden­Württembergs
Wie erfolgreich waren Frauen bei den Kommunalwahlen 2019? 

MännerFrauen

Gewählte Mitglieder bei den Kreistagswahlen seit 1989 in Baden-Württemberg 
nach GeschlechtS1
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Anteile in %

Datenquelle: Endgültige Ergebnisse der Kreistagswahlen.
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3	 Da Wählervereinigungen 
ein breites Spektrum 
politischer Meinungen 
abbilden bestehen hier 
erhebliche Unterschiede 
was den Frauenanteil 
betrifft. So weisen bei-
spielsweise Frauenlisten 
aufgrund ihrer rein weib- 
lichen Wahlvorschläge 
typischerweise einen 
Frauenanteil von 100 % 
auf.

Betrachtet man die Wahlvorschläge der Par-
teien und Wählervereinigungen wird deutlich, 
dass hier mitunter große Differenzen beim  
Anteil gewählter Frauen bestehen. Während 
unter den Parteien die GRÜNEN mit 53,5 %  
den mit Abstand höchsten Frauenanteil unter 
den gewählten Kreistagsabgeordneten vor
weisen konnten, fiel dieser Anteil bei AfD und 
FDP mit 10,4 % bzw. 10,9 % besonders niedrig 
aus. Auch die CDU kam mit 12,0 % auf einen 
deutlich unter dem Landesschnitt liegenden 
Wert, gefolgt von den Wählervereinigungen3 
mit 15,8 %. Von den Mandaten der SPD gingen 
28,0 % an Frauen, DIE LINKE kam auf einen  
Frauenanteil von 32,5 % unter ihren Mandats-
trägerinnen und -trägern. Von den 28 Sitzen  
für gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien 
und Wählervereinigungen entfielen sieben  
auf Frauen. Das entspricht einem Frauenanteil 
von 25,0 %. 

Gegenüber den Kreistagswahlen 2014 hatte  
sich der Frauenanteil unter den Gewählten  
teilweise klar erhöht. Ein deutlicher Anstieg  
kann sowohl für DIE LINKE (+ 16,3 Prozent-
punkte) als auch für die AfD (+ 4,8 Prozent- 

punkte) festgestellt werden. In beiden Fällen  
fiel der Frauenanteil bei den Kommunalwah- 
len 2019 fast doppelt so hoch aus, allerdings 
bei der AfD auf sehr niedrigem Niveau (siehe 
hierzu Tabelle 1). Die GRÜNEN steigerten  
ihren Frauenanteil gegenüber 2014 (43,3 %)  
um insgesamt 10,2 Prozentpunkte. Bei der  
SPD stieg der Frauenanteil um 2,6 Prozent- 
punkte (2014: 25,4 %). Der Anteil der FDP- 
Kreisrätinnen sank gegenüber 2014 (15,0 %) 
deutlich um 4,1 Prozentpunkte. Bei der CDU 
verringerte sich der Anteil gewählter Frauen 
minimal. Sowohl bei den gemeinsamen Wahl-
vorschlägen von Parteien und Wählerver
einigungen (2014: 19,5 %) als auch bei den  
Wählervereinigungen (2014: 14,3 %) stieg der 
Anteil gewählter Frauen.

Um den Erfolg der Kandidierenden besser  
bewerten zu können, bietet es sich an, neben 
der reinen Anteile unter den Gewählten, auch 
den Anteil unter den Bewerbungen um ein  
Kreistagsmandat zu berücksichtigen. Im Ver-
hältnis zueinander können diese beiden Werte 
Aufschluss darüber geben, wie erfolgreich  
Männer und Frauen bei der Erringung eines 

T1 Frauenanteil unter den Bewerbungen und Gewählten bei den Kreistagswahlen 2019 
mit Vergleichsangaben von 2014

Gegenstand der Nachweisung

Bewerbungen Gewählte

ingesamt darunter Frauen ingesamt darunter Frauen

Anzahl % Anzahl %

2019

Insgesamt 16 067 4 937 30,7 2 253  510 22,6

CDU 2 830  720 25,4  642  77 12,0

GRÜNE 2 418 1 069 44,2  385  206 53,5

SPD 2 825 1 003 35,5  322  90 28,0

FDP 2 238  520 23,2  138  15 10,9

AfD  880  162 18,4  125  13 10,4

DIE LINKE  876  253 28,9  40  13 32,5

Andere Parteien  430  156 36,3  23  2 8,7

Gemeinsame Wahlvorschläge1)  318  118 37,1  28  7 25,0

Wählervereinigungen 3 252  936 28,8  550  87 15,8

2014

Insgesamt 14 701 4 449 30,3 2 228  425 19,1

CDU 2 805  704 25,1  800  97 12,1

GRÜNE 2 199  966 43,9  277  120 43,3

SPD 2 792  972 34,8  390  99 25,4

FDP 1 986  454 22,9  107  16 15,0

AfD  206  39 18,9  18  1 5,6

DIE LINKE  845  248 29,3  37  6 16,2

Andere Parteien  393  122 31,0  20  1 5,0

Gemeinsame Wahlvorschläge1)  402  131 32,6  41  8 19,5

Wählervereinigungen 3 073  813 26,5  538  77 14,3

1) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen.

Datenquelle: Statistik der Kreistagswahlen.
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Mandats waren. Insgesamt bewarben sich im 
Jahr 2019 exakt 16 067 Personen um ein Kreis-
tagsmandat (2014: 14 701). Davon kamen so
wohl 2019 als auch 2014 gut 30 % der Bewer-
bungen von Frauen (2019: 4 937; 2014: 4 449). 
Im Vergleich zu ihren männlichen Mitbewer- 
bern waren die Kandidaturen von Frauen aller-
dings in beiden Jahren deutlich seltener von 
Erfolg gekrönt. Dies ergibt sich aus dem Ver-
gleich des Frauenanteils unter den Bewerbun-
gen mit dem Frauenanteil unter den tatsächlich 
Gewählten. So kamen bei den Kreistagswahlen 
2019 insgesamt 30,7 % der Kandidaturen von 
Frauen, an den Gewählten machte ihr Anteil 
aber nur 22,6 % aus. Damit waren die Kandi-
daturen von Frauen weniger erfolgreich als  
die von Männern. Gegenüber 2014 hat sich an  
diesem Verhältnis nur wenig geändert: 30,3 % 
Bewerberinnen gegenüber 19,1 % gewählte 
Frauen.

Frauenanteil schwankt je  
nach Partei erheblich

Am erfolgreichsten waren die Kandidaturen  
von Frauen bei den GRÜNEN. Insgesamt traten 
2 418 Personen für die GRÜNEN an. Davon  
waren 1 069 Frauen, was einem Anteil von  
44,2 % entspricht. Demgegenüber betrug ihr 
Anteil unter den Gewählten 53,5 %. Damit  
waren sie sogar erfolgreicher als ihre männ-
lichen Mitbewerber. Gegenüber den Kreis- 
tagswahlen 2014 hatte der Frauenanteil unter 
den Gewählten um gut 10 Prozentpunkte zu-
genommen. Damals gingen 43,3 % der Man- 
date an Frauen. Da der Frauenanteil an den  
Bewerbungen im gleichen Zeitraum lediglich 
um 0,3 Prozentpunkte zugenommen hatte,  
wird deutlich, dass Frauen in besonderem  
Maße vom größeren Erfolg der Partei profitie-
ren konnten: Insgesamt stieg die Anzahl an  
Sitzen, die die GRÜNEN bei den Kreistagswah-
len 2019 erhielten um 108 Sitze (insgesamt: 385). 
Von diesen zusätzlichen Sitzen gingen 86 Man-
date an Frauen und 22 an Männer. 

Von den Bewerberinnen und Bewerbern der 
SPD waren bei den Kreistagswahlen 2019 ins-
gesamt 35,5 % Frauen – der zweithöchste An- 
teil unter den betrachteten Parteien. Bei der vo-
rangegangenen Wahl hatte der Frauenanteil 
34,8 % betragen, was einer Steigerung von 
0,7 Prozentpunkten entspricht. Auch der Frau-
enanteil unter den gewählten Sozialdemokra-
tinnen und Sozialdemokraten hatte leicht zu
genommen. Waren 2014 noch 25,4 % der SPD- 
Abgeordneten weiblich, betrug ihr Anteil 2019 
insgesamt 28,0 % (+ 2,6 Prozentpunkte). Bei  
der Betrachtung des Verhältnisses von Frauen-
anteil unter den Bewerbungen im Vergleich  

zu den Gewählten, wird allerdings deutlich,  
dass bei der SPD Frauen weniger erfolgreich 
waren als Männer (Schaubild 2).

Für die CDU traten insgesamt 2 830 Personen 
zu den Kreistagswahlen an. Davon waren 720 
bzw. 25,4 % weiblich. Setzt man diesen Anteil 
ins Verhältnis zum Frauenanteil unter den ge-
wählten CDU-Abgeordneten – dieser lag bei 
12,0 % – zeigt sich, dass Frauen, die für die  
CDU kandidierten, deutlich weniger erfolg- 
reich waren als ihre männlichen Parteikolle- 
gen. Die Veränderungen gegenüber der vor
angegangenen Kreistagswahlen fielen zudem 
minimal aus. Der Frauenanteil unter den Kan
didaturen nahm um 0,3 Prozentpunkte zu, ihr 
Anteil unter den Gewählten blieb dagegen  
fast unverändert (2014: 12,1 %). Insgesamt  
lässt sich für die CDU daher eine Stagnation  
bei der Entwicklung des Frauenanteils fest- 
stellen.

Eine ähnliche Entwicklung ist für den Frauen-
anteil unter den Kandidaturen bzw. Gewähl- 
ten für die FDP erkennbar. 2019 betrug der  
Frauenanteil unter den Bewerbungen um ein 
Kreistagsmandat 23,2 %, während er 2014 bei 
22,9 % lag. Gleichzeitig sank der Anteil weib-
licher FDP-Abgeordneter in den Kreistagen  
des Landes von 15,0 % (2014) auf 10,9 %  
(2019). Hatten die Bewerbungen der FDP-Kan-
didatinnen bereits 2014 besonders geringe  
Chancen auf einen Wahlerfolg, sanken die  
Aussichten auf ein Kreistagsmandat bei den 
Wahlen 2019 nochmal deutlich. Bezogen auf 
ihren Anteil an den Bewerbungen konnten die 
FDP-Frauen im Vergleich zu ihren männlichen 
Mitbewerbern letztendlich deutlich seltener  
ein Mandat erringen. 

Der Frauenanteil unter den Bewerbungen für 
die AfD lag bei den Kreistagswahlen 2019 bei 
18,4 % und hatte damit gegenüber dem Anteil 
weiblicher Kandidaturen um 0,5 Prozentpunkte 
abgenommen (2014: 18,9 %). Gleichzeitig er-
höhte sich der Anteil weiblicher Abgeordneter 
für die Partei von 5,6 % (2014) auf 10,4 % (2019). 
Trotz dieser deutlichen Steigerung stellen  
Frauen unter den Kreistagsvertreterinnen und 
-vertretern für die AfD eher eine Ausnahme  
dar. Zudem zeigt sich, dass ihre Kandidaturen 
seltener erfolgreich sind. 

Bei der Partei DIE LINKE lag der Frauenanteil 
unter den Kandidaturen mit 28,9 % etwas nied-
riger als bei der SPD. Gegenüber den Kreis
tagswahlen 2014 waren die Bewerbungen von 
Frauen im Vergleich zum Anteil männlicher  
Bewerbungen etwas zurückgegangen (2014: 
29,3 %). Dennoch wurde 2019 ein größerer  
Anteil weiblicher Abgeordneter für die Partei 
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Anteil von Männern und Frauen unter den Kandidaturen und den Gewählten 
nach Parteien bei den Kreistagswahlen 2019S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 482 20

CDU

Anteile in %

GRÜNE

SPD FDP

AfD DIE LINKE

Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien
und Wählervereinigungen

Wählervereinigungen

Datenquelle: Statistik der Kreistagswahlen.
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4	 Verhältniswahl findet 
statt, wenn mehrere 
Wahlvorschläge einge-
reicht wurden. Wurde 
kein oder nur ein Wahl-
vorschlag eingereicht, 
findet Mehrheitswahl 
statt. Bei den Gemein-
deratswahlen 2019 fand 
in 120 der insgesamt 
1 101 Gemeinden des 
Landes Mehrheitswahl 
statt – siehe Karte 
(Schaubild 4).

gewählt. Gingen 2014 lediglich sechs der  
37 errungenen Sitze (16,2 %) für DIE LINKE  
an Frauen, verdoppelte sich ihr Anteil unter  
den Gewählten bei der Wahl 2019 auf 32,5 % 
(13 von 40 Sitze gingen an Frauen). Damit lag 
der Frauenanteil unter den Gewählten zudem 
3,6 Prozentpunkte über ihrem Anteil unter  
den Bewerbungen, womit Frauen tendenziell 
etwas erfolgreicher waren als ihre männlichen 
Mitbewerber. Bei den Kreistagswahlen 2014  
war die Situation noch eine gänzlich andere: 
29,3 % Frauen unter den Bewerbungen, gegen-
über 16,2 % unter den Gewählten.

Unter den Gemeinsamen Wahlvorschlägen  
von Wählervereinigungen und Parteien lag  
der Frauenanteil an den Bewerberinnen und 
Bewerbern um ein Kreistagsmandat bei 37,1 %. 
An den Gewählten machten Frauen letztend- 
lich 25,0 % aus. Gegenüber 2014 hatte sich  
sowohl der Frauenanteil unter den Bewerbun-
gen (2014: 32,6 %) als auch unter den Gewähl-
ten (2014: 19,5 %) deutlich erhöht. Allerdings 
waren die Kandidaturen von Frauen weiterhin 
weniger erfolgreich als die von Männern. Für 
die Wählervereinigungen zeigt sich ein ähn- 
liches Bild. Bei den Kreistagswahlen 2019  
kamen 28,8 % der Kandidaturen für Wähler
vereinigungen von Frauen (2014: 26,5 %). An 
den Mandaten machten sie letztendlich einen 
Anteil von 15,8 % aus (2014: 14,3 %). 

Insgesamt wird deutlich, dass der höhere  
Frauenanteil in den Kreistagen des Landes  
insbesondere auf den höheren Stimmenanteil 

der GRÜNEN zurückzuführen ist. Dies resul- 
tiert daraus, dass die Partei besonders viele 
Frauen unter ihren Bewerberinnen und Be- 
werbern hat und darüber hinaus Frauen vom 
zunehmenden Erfolg der Partei besonders  
profitieren konnten. 

Gemeinderatswahlen

Zahl der weiblichen Gemeinderatsmitglieder 
nimmt zu

Nach den Gemeinderatswahlen 2019 betrug  
der Anteil weiblicher Abgeordneter in den Ge-
meinderäten des Landes mit insgesamt 26,8 % 
erstmals über ein Viertel. Von den zu ver- 
gebenden 18 675 Sitzen, gingen insgesamt  
5 006 an Frauen und 13 669 an Männer (2014: 
Männer: 14 263; Frauen: 4 490). In insgesamt 
22 Gemeinden wurde keine einzige Frau in den 
Gemeinderat gewählt. Demgegenüber betrug 
der Frauenanteil in 19 Gemeinderäten 50 %  
oder mehr. Wurde der Gemeinderat nach Ver-
hältniswahl gewählt, betrug der Frauenanteil 
im Schnitt 27,1 % (2014: 24,2 %) gegenüber  
21,8 % bei Mehrheitswahl (2014: 18,1 %)4  
(Schaubild 3).

Berücksichtigt man, dass Frauen mehr als  
die Hälfte der baden-württembergischen Be-
völkerung umfassen, stellt ein Anteil von gut 
einem Viertel weiblicher Abgeordneter zwar 
eine Verbesserung gegenüber den vorange-
gangenen Gemeinderatswahlen dar (2014: 

Gewählte Mitglieder bei den Gemeinderatswahlen seit 1989 in Baden-Württemberg 
nach GeschlechtS3
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Datenquelle: Endgültige Ergebnisse der Gemeinderatswahlen.
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5	 Betrachtet werden die 
im Landtag von Baden-
Württemberg bzw. im 
Deutschen Bundestag 
vertretenen Parteien. 
Die gemeinsamen Wahl-
vorschläge von Parteien 
und Wählervereinigun
gen sowie der Wähler-
vereinigungen werden 
insgesamt betrachtet, es 
erfolgt keine weitere 
Aufschlüsselung.

23,9 %), bleibt aber weit entfernt von einer  
paritätischen Verteilung. Wird neben dem An-
teil an den Gewählten auch der Frauenanteil 
unter den Kandidaturen (31,9 %) betrachtet, 
zeigt sich, dass Frauen nicht nur weniger häu-
fig kandidierten als Männer, sondern ihr poli-
tisches Engagement gleichzeitig seltener zum 
Erfolg führte (Tabelle 2).

Ähnlich wie bei den Kreistagswahlen, gilt  
auch bei Gemeinderatswahlen, dass sich der 
Wahlerfolg von Frauen zwischen den Parteien 
mitunter erheblich unterscheidet.5 Erneut  
wiesen die GRÜNEN sowohl unter den Be- 
werbungen als auch unter den Gewählten  
den mit Abstand höchsten Frauenanteil auf. 
Insgesamt kamen bei der Partei 47,0 % der Be-
werbungen um einen Sitz in einem der Ge
meinderäte des Landes von Frauen. Unter  
den Gewählten machten sie sogar einen An- 
teil von 49,0 % aus. Es kann daher festgestellt 
werden, dass bei den GRÜNEN die Kandida
turen von Frauen etwas erfolgreicher waren  
als von männlichen Mitbewerbern für die  
Partei. Bei der vorangegangenen Wahl im Jahr 
2014 waren noch die männlichen Kandidaturen 

(minimal) häufiger erfolgreich. Zudem hat der 
Frauenanteil unter den Bewerbungen sowie  
den Abgeordneten für die GRÜNEN gegen- 
über den Gemeinderatswahlen 2014 leicht zu-
genommen (Frauenanteil Bewerbungen 2014: 
46,5 %; Frauenanteil Gewählte 2014: 45,6 %). 

Den zweithöchsten Anteil weiblicher Gemein-
deräte erzielte mit 39,1 % DIE LINKE. Bei einem 
Frauenanteil von 35,6 % unter den Kandida- 
turen waren die Bewerberinnen für die Partei 
bei den Gemeinderatswahlen 2019 zudem er-
folgreicher als die Männer, die für die Partei 
angetreten waren. Im Vergleich dazu waren  
die Frauen bei der Wahl 2014 mit einem Anteil 
von 28,0 % an den Gewählten gegenüber 34,1 % 
an den Kandidaturen noch deutlich weniger  
erfolgreich.

Die SPD erreichte bei den Gemeinderats- 
wahlen den zweithöchsten Frauenanteil unter 
den Bewerbungen. Insgesamt 36,9 % der  
Kandidaturen für die Partei kamen von Frauen. 
Mit einem Frauenanteil von 36,0 % unter den  
gewählten SPD-Abgeordneten landeten die  
Sozialdemokraten auf dem dritten Platz. Au

T2 Frauenanteil unter den Bewerbungen und Gewählten bei den Gemeinderatswahlen 
2019 mit Vergleichsangaben von 2014

Gegenstand der Nachweisung

Bewerbungen Gewählte

ingesamt darunter Frauen ingesamt darunter Frauen

Anzahl % Anzahl %

2019

Insgesamt 61 875 19 758 31,9 18 675 5 006 26,8

bei Mehrheitswahl 1 296  274 21,1 1 157  252 21,8

bei Verhältniswahl 60 579 19 484 32,2 17 518 4 754 27,1
davon
CDU 12 089 3 133 25,9 4 086  824 20,2
GRÜNE 4 882 2 296 47,0 1 258  617 49,0
SPD 9 173 3 389 36,9 1 977  711 36,0
FDP 3 029  906 29,9  367  70 19,1
AfD  674  146 21,7  117  8 6,8
DIE LINKE  835  297 35,6  64  25 39,1
Andere Parteien  793  251 31,7  57  12 21,1
Gemeinsame Wahlvorschläge1) 2 593  771 29,7  742  189 25,5
Wählervereinigungen 27 803 8 569 30,8 8 850 2 298 26,0

2014

Insgesamt 59 587 18 182 30,5 18 753 4 490 23,9

bei Mehrheitswahl  576  106 18,4  718  130 18,1

bei Verhältniswahl 59 011 18 076 30,6 18 035 4 360 24,2
davon
CDU 12 434 3 078 24,8 4 749  900 19,0
GRÜNE 3 913 1 818 46,5  780  356 45,6
SPD 9 592 3 423 35,7 2 378  801 33,7
FDP 2 578  779 30,2  247  40 16,2
AfD  325  65 20,0  28  3 10,7
DIE LINKE  741  253 34,1  50  14 28,0
Andere Parteien  553  141 25,5  38  8 21,1
Gemeinsame Wahlvorschläge1) 2 999  861 28,7  979  212 21,7
Wählervereinigungen 26 452 7 764 29,4 8 786 2 026 23,1

1) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen.

Datenquelle: Statistik der Kreistagswahlen.
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ßerdem waren die Kandidaturen der Sozial
demokratinnen etwas weniger erfolgreich als 
die ihrer männlichen Kollegen. Gegenüber den 
Gemeinderatswahlen 2014 hat sich dieser Ab-
stand allerdings verringert. Damals stellten  
die Kandidatinnen einen Anteil von 35,7 %.  
Unter den Gewählten für die SPD kamen die 
Frauen 2014 auf 33,7 %.

CDU, FDP und AfD blieben beim Frauenanteil 
unter den Gewählten erneut deutlich zurück. 
Mit 20,2 % waren lediglich gut ein Fünftel der 
CDU-Abgeordneten weiblich. Bei der FDP gin-
gen nur 19,1 % der gewonnenen Gemeinde
ratssitze an Frauen. Schlusslicht bildete wie  
bei den Kreistagswahlen erneut die AfD, von 
deren 117 Sitzen nur acht mit Frauen besetzt 

waren. Das entspricht einem Frauenanteil von 
gerade einmal 6,8 %. Im Vergleich zum Frauen-
anteil unter den Bewerbungen (21,7 %) waren 
die Kandidaturen von Frauen für die AfD zu- 
dem weniger erfolgsversprechend. Zumindest 
in diesem Punkt schnitten CDU und FDP etwas 
besser ab. Mit 25,9 % (CDU) bzw. 29,9 % (FDP) 
Frauen unter den Kandidaturen waren Frauen, 
die für eine der beiden Parteien angetreten  
waren zwar nicht so erfolgreich wie ihre männ-
lichen Mitbewerber, dennoch waren ihre Chan-
cen auf ein Mandat weiterhin deutlich höher als 
bei einer Kandidatur für die AfD (Schaubild 5).

Bei den gemeinsamen Wahlvorschlägen von 
Parteien und Wählervereinigungen wurde  
ein durchschnittlicher Frauenanteil unter den 
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Anteil von Männern und Frauen unter den Kandidaturen und den Gewählten 
nach Parteien bei den Gemeinderatswahlen 2019S5

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 484 20

CDU GRÜNE

SPD FDP

AfD DIE LINKE

Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien
und Wählervereinigungen

Wählervereinigungen

Datenquelle: Statistik der Gemeinderatswahlen.
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6	 Für die Analyse werden 
lediglich diejenigen Lis
ten herangezogen, die 
mindestens sieben Be-
werberinnen und Be-
werber umfassten. Für 
Kreistagswahlen trifft 
dies auf 1 253, für Ge-
meinderatswahlen auf 
3 181 Wahlvorschläge 
zu. Bei den Kreistags-
wahlen werden die 
Wahlvorschläge in den 
Wahlkreisen betrachtet. 
Bei den Gemeinderats-
wahlen werden für Ge-
meinden mit unechter 
Teilortswahl die Wahl-
vorschläge in den Wohn-
bezirken verwendet. Die 
Analyse bezieht sich auf 
die im Landtag von Ba-
den-Württemberg und/
oder im Deutschen Bun-
destag vertretenen Par-
teien. Eine Analyse der 
gemeinsamen Wahlvor-
schläge von Parteien 
und Wählervereinigun
gen sowie von Wähler-
vereinigungen erfolgt 
nicht. Bezogen auf die 
betrachteten Parteien, 
werden bei Kreistags-
wahlen 931 und bei Ge-
meinderatswahlen 1 505 
Wahlvorschläge in die 
Analyse einbezogen.

7	 Tiefenbach, Paul (2012): 
Themenpapier 20 – Bes-
ser wählen: Kumulieren 
und Panaschieren, S. 8 ff, 
https://www.mehr-de 
mokratie.de/fileadmin/
pdf/Themen20_Wahl 
recht_Kumulieren_ 
Panaschieren.pdf  
(Abruf: 20.08.2020).

Gewählten von 25,5 % erreicht (2014: 21,7 %). 
Unter den Bewerberinnen und Bewerbern  
machten Frauen 29,7 % aus. Verglichen mit  
ihrem Anteil unter den Gewählten, waren sie 
weniger erfolgreich als ihre männlichen Mit
bewerber. Ein ähnliches Bild zeigt sich für die 
Wählervereinigungen: Insgesamt erhielten die 
Wählervereinigungen 8 850 Sitze. Davon gin-
gen 2 298 an Frauen, was einem Anteil von  
26,0 % (2014: 23,1 %) entspricht. Auf den  
Wahlvorschlägen waren Frauen mit 30,8 %  
vertreten. 

Reißverschluss in Baden-Württemberg

GRÜNE besetzen Wahlvorschläge  
weitgehend paritätisch

Für Baden-Württemberg liegen zu den Kom
munalwahlen 2019 erstmals Daten zur An
wendung der Soll-Bestimmung zur paritä- 
tischen Besetzung von Wahllisten vor (siehe  
i-Punkt „Reißverschlussprinzip“). Neben der 
reinen Anzahl von Frauen unter den Kandida-
turen bzw. den Gewählten, wurde zusätzlich 
erfasst, bis zu welchem Listenplatz das so
genannte Reißverschlussprinzip angewendet 
wurde und wie hoch der Frauenanteil auf den 
ersten sechs Plätzen war. Dieser Zusatz wurde 
aufgenommen, um genauer zu erfassen, wie 
hoch der Frauenanteil unter den vorderen Lis

tenplätzen war, da diese oft als besonders aus-
sichtsreich angesehen werden. Zudem kann  
auf diese Weise zusätzlich betrachtet werden, 
ob zwar nicht der Reißverschluss angewen- 
det wurde, vielleicht aber dennoch verhältnis-
mäßig viele Frauen auf den vorderen Plätzen 
vertreten waren.6 Allerdings kann der Effekt 
aussichtsreicher Listenplätze im betrachteten 
Fall weniger stark ausfallen, da die Wahlbe
rechtigten bei Kommunalwahlen in Baden- 
Württemberg die Möglichkeit zum Kumulieren 
(Wähler/-innen geben einzelnen Kandidat/-innen 
mehrere Stimmen) und Panaschieren (Wähler/ 
-innen verteilen ihre Stimmen auf mehrere  
Parteien) haben.7 

Als Reißverschluss wurde ausschließlich die 
abwechselnde Besetzung der Listenplätze mit 
Männern und Frauen beginnend ab dem ers- 
ten Listenplatz angesehen. Wurden bei einem 
Wahlvorschlag beispielsweise die ersten bei-
den Plätze mit Frauen besetzt und im An- 
schluss daran die weiteren Plätze paritätisch 
verteilt, wurde der Reißverschluss als nicht  
erfüllt angesehen. Die Nicht-Anwendung des 
Reißverschlussprinzips bedeutet folglich nicht 
zwingend, dass keine Frauen auf den Listen 
vertreten waren. Daher ist es sinnvoll neben  
der paritätischen Besetzung der Wahlvor- 
schläge zudem den Frauenanteil unter den  
vorderen Listenplätzen zu betrachten. 

Reißverschlussprinzip

Neben der einfachen Quotierung von 
Wahllisten, bei der die Anteile der Lis

tenplätze zwischen den Geschlechtern durch 
eine feste Quote (zum Beispiel 50 %) geregelt 
werden soll, kann ergänzend eine Kopplung 
mit dem sogenannten Reißverschlussprin-
zip erfolgen. In diesem Fall wird darüber  
hinaus festgelegt, dass Kandidatinnen und 
Kandidaten abwechselnd auf die Liste ge-
setzt werden müssen. Findet eine reine Lis
tenwahl statt, wird auf diese Weise ein weit-
gehend ausgeglichener Anteil zwischen 
Männern und Frauen unter den Gewählten 
erreicht, da die Stimmen „von oben nach 
unten“ auf die Kandidatinnen und Kandida-
ten einer gewählten Liste verteilt werden. 
Zum Thema Quotenregelungen bzw. Reiß-
verschluss gibt es unterschiedliche Auffas-
sungen, wie stark die Vorgaben für die Auf-
stellung von Kandidatinnen und Kandidaten 
sein dürfen, um nicht gleichzeitig die Freiheit 
der Wahl zu beeinträchtigen.

In § 9 Absatz 6 Kommunalwahlgesetz (KomWG) 
wird die Soll-Bestimmung zum Reißver

schlussprinzip folgendermaßen festgehalten: 
„Männer und Frauen sollen gleichermaßen 
bei der Aufstellung eines Wahlvorschlags 
berücksichtigt werden. Dies kann insbe- 
sondere in der Weise erfolgen, dass bei der 
Reihenfolge der Bewerberinnen und Be- 
werber in den Wahlvorschlägen Männer  
und Frauen abwechselnd berücksichtigt  
werden. Die Beachtung der Sätze 1 und 2 ist 
nicht Voraussetzung für die Zulassung eines 
Wahlvorschlags.“ 

In Baden-Württemberg haben die Wähler-
innen und Wähler bei Kommunalwahlen,  
die Möglichkeit ihre Stimmen auf diejeni- 
gen Bewerberinnen und Bewerber zu ver
teilen, die ihnen am geeignetsten erschei- 
nen – unabhängig von deren Listenplatz  
und -zugehörigkeit (Panaschieren). Zusätz
lich können einzelnen Personen mehrere  
Stimmen gegeben werden, um deren Chan-
cen zu erhöhen (Kumulieren). Durch die An-
wendung des Reißverschlussprinzips wird 
daher nicht automatisch ein ausgeglichener 
Anteil von Frauen und Männern in den  
Kommunalparlamenten des Landes erreicht.

https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/Themen20_Wahlrecht_Kumulieren_Panaschieren.pdf
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/Themen20_Wahlrecht_Kumulieren_Panaschieren.pdf
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/Themen20_Wahlrecht_Kumulieren_Panaschieren.pdf
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/Themen20_Wahlrecht_Kumulieren_Panaschieren.pdf
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/Themen20_Wahlrecht_Kumulieren_Panaschieren.pdf
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Kreistagswahlen 2019

Bei den Kreistagswahlen hielten insgesamt 
22,6 % der mindestens sieben Personen um-
fassenden Wahlvorschläge der GRÜNEN den 
Reißverschluss vom ersten bis zum letzten  
Listenplatz ein. Die SPD erreichte hier einen 
Wert von 19,8 %. Bei den Wahlvorschlägen  
der LINKEN waren 2,4 % immer abwechselnd 
mit Männern und Frauen besetzt, die FDP kam 
auf 2,3 % ihrer Listen und die CDU auf 1,2 %. 
Auf den Wahlvorschlägen der AfD wurde in  
keinem einzigen Fall der Reißverschluss  
durchgehend eingehalten. Den umgekehrten 
Fall des gar nicht vorhandenen Reißverschlus-
ses wiesen 83,3 % der AfD-Wahlvorschläge  

auf. Auch CDU und FDP verzichteten bei der 
Besetzung ihrer Listen oft auf die abwechselnde 
Verteilung der Plätze auf Männer und Frauen 
(CDU: 66,7 %; FDP: 71,9 %). Demgegenüber 
hielten nur 18,1 % der Wahlvorschläge der  
GRÜNEN bzw. 20,6 % der SPD den Reißver-
schluss überhaupt nicht ein. DIE LINKE kam  
hier auf 31,7 % (Tabelle 3).

Aufgrund der Art der Erfassung stellt die Aus-
sage über die Einhaltung des Reißverschluss-
verfahrens noch keine Analyse von Kandida-
tinnen auf aussichtsreichen Listenplätzen dar. 

Auch bei der Besetzung der vorderen Listen-
plätze erweisen sich erneut die GRÜNEN als 

T3 Wahlvorschläge mit 7 und mehr Bewerber/-innen bei den Kreistagswahlen 2019 in Baden-Württemberg  
nach Einhaltung des Reißverschlussverfahrens gemäß § 9 Absatz 6 Satz 2 Kommunalwahlgesetz

Partei/ 
Wählervereinigung

Wahlvor-
schläge1) 

insgesamt

Davon Reißverschlussverfahren eingehalten bis … % der Listenplätze

0 1 bis unter 25 25 bis unter 50 50 bis unter 75 75 bis 99 100

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

CDU  249  166 66,7  25 10,0  32 12,9  18 7,2  5 2,0  3 1,2

GRÜNE  199  36 18,1  10 5,0  34 17,1  32 16,1  42 21,1  45 22,6

SPD  247  51 20,6  15 6,1  32 13,0  44 17,8  56 22,7  49 19,8

FDP  171  123 71,9  11 6,4  19 11,1  11 6,4  3 1,8  4 2,3

AfD  24  20 83,3 – –  3 12,5  1 4,2 – – – –

DIE LINKE  41  13 31,7  2 4,9  12 29,3  6 14,6  7 17,1  1 2,4

Andere Parteien  28  13 46,4  3 10,7  11 39,3 – –  1 3,6 – –

Gemeinsame Wahlvorschläge2)  23  10 43,5  1 4,3  4 17,4  3 13,0  1 4,3  4 17,4

Wählervereinigungen  271  184 67,9  31 11,4  38 14,0  12 4,4  3 1,1  3 1,1

Insgesamt 1 253  616 49,2  98 7,8  185 14,8  127 10,1  118 9,4  109 8,7

1) Wahlvorschläge in den Wahlkreisen. – 2) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen.

Datenquelle: Statistik der Kreistagswahlen.

T4 Wahlvorschläge mit sieben und mehr Bewerber/-innen bei den Kreistagswahlen 2019  
in Baden-Württemberg nach Frauen unter den ersten sechs Listenplätzen

Partei/ 
Wählervereinigung

Wahlvor-
schläge1) 

insgesamt

Davon mit … Frauen unter den ersten 6 Listenplätze

0 1 2 3 4 5 6

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

CDU  249  18 7,2  103 41,4  85 34,1  37 14,9  6 2,4 – – – –

GRÜNE  199 – –  18 9,0  30 15,1  128 64,3  18 9,0  5 2,5 – –

SPD  247  9 3,6  36 14,6  56 22,7  144 58,3  2 0,8 – – – –

FDP  171  39 22,8  60 35,1  46 26,9  21 12,3  5 2,9 – – – –

AfD  24  8 33,3  9 37,5  7 29,2 – – – – – – – –

DIE LINKE  41  3 7,3  7 17,1  13 31,7  16 39,0  2 4,9 – – – –

Andere Parteien  28  1 3,6  5 17,9  16 57,1  5 17,9  1 3,6 – – – –

Gemeinsame  
Wahlvorschläge2)  23 – –  4 17,4  7 30,4  11 47,8  1 4,3 – – – –

Wählervereinigungen  271  32 11,8  94 34,7  80 29,5  47 17,3  7 2,6 – –  11 4,1

Insgesamt 1 253  110 8,8  336 26,8  340 27,1  409 32,6  42 3,4  5 0,4  11 0,9

1) Wahlvorschläge in den Wahlkreisen. – 2) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen.

Datenquelle: Statistik der Kreistagswahlen.
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besonders „frauenfreundlich“. Beim Groß- 
teil der Wahlvorschläge der Partei (64,3 %)  
waren die ersten sechs Listenplätze hälftig  
mit Männern und Frauen besetzt (unabhängig 
von deren Reihenfolge). Zudem waren bei  
den GRÜNEN auf 18 Listen (9,0 %) vier Frauen 
unter den ersten sechs Listenplätzen und auf 
fünf Listen (2,5 %) sogar fünf Frauen. Darüber 
hinaus gab es keinen einzigen GRÜNEN- 
Wahlvorschlag, auf dessen vorderen sechs  
Plätzen keine Frau vertreten war. Hier wiesen 
wieder die FDP und insbesondere die AfD  
deutlich geringere Werte auf. Bei einem Drittel 
der Wahlvorschläge der AfD (33,3 %) waren  
auf den vorderen Listenplätzen keine Frauen  
zu finden. Die FDP kam hier auf gut ein Fünftel 

(22,8 %). Die Wahlvorschläge der CDU wie- 
sen in 7,2 % der Fälle keine einzige Frau  
unter den ersten sechs Plätzen auf, bei der  
SPD traf dies auf 3,6 % ihrer Wahlvorschläge 
zu. Bei der Mehrheit der SPD-Wahlvorschläge 
(58,3 %) wurden die vorderen Plätze zu  
gleichen Teilen an Frauen und Männer ver- 
geben. Für DIE LINKE traf dies in 39,0 % der 
Fälle zu. Eine hälftige Aufteilung der vorde- 
ren Listenplätze wurde bei der CDU in 14,9 % 
und bei der FDP in 12,3 % der Fälle realisiert. 
Die AfD bildete hier erneut das Schlusslicht  
mit 0 % bzw. keinem einzigen Wahlvorschlag, 
auf dem die ersten sechs Listenplätze zur  
Hälfte mit Männern und Frauen besetzt waren 
(Tabelle 4).

T5 Wahlvorschläge mit 7 und mehr Bewerber/-innenn bei den Gemeinderatswahlen 2019 in Baden-Württemberg 
nach Einhaltung des Reißverschlussverfahrens gemäß § 9 Absatz 6 Satz 2 Kommunalwahlgesetz

Partei/
Wählervereinigung

Wahlvor-
schläge1) 

insgesamt

Davon Reißverschlussverfahren eingehalten bis … % der Listenplätze

0 1 bis unter 25 25 bis unter 50 50 bis unter 75 75 bis 99 100

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

CDU  614  369 60,1  153 24,9  54 8,8  24 3,9  12 2,0  2 0,3

GRÜNE  223  46 20,6  31 13,9  29 13,0  36 16,1  29 13,0  52 23,3

SPD  477  99 20,8  69 14,5  72 15,1  82 17,2  103 21,6  52 10,9

FDP  135  84 62,2  26 19,3  13 9,6  8 5,9  3 2,2  1 0,7

AfD  25  21 84,0  3 12,0  1 4,0 – – – – – –

DIE LINKE  31  6 19,4  11 35,5  6 19,4  4 12,9  1 3,2  3 9,7

Andere Parteien  32  20 62,5  6 18,8  1 3,1  4 12,5  1 3,1 – –

Gemeinsame Wahlvorschläge1)  131  69 52,7  25 19,1  21 16,0  8 6,1  4 3,1  4 3,1

Wählervereinigungen 1 513  917 60,6  303 20,0  166 11,0  59 3,9  34 2,2  34 2,2

Insgesamt 3 181 1 631 51,3  627 19,7  363 11,4  225 7,1  187 5,9  148 4,7

1) Bei Gemeinden mit unechter Teilortswahl: Wahlvorschläge in den Wohnbezirken. – 2) Sonstige Parteien und gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien. – 3) Gemeinsame Wahlvorschläge 
von Parteien und Wählervereinigungen.

Datenquelle: Statistik der Kreistagswahlen.

T6 Wahlvorschläge mit sieben und mehr Bewerber/-innen bei den Gemeinderatswahlen 2019  
in Baden-Württemberg nach Frauen unter den ersten sechs Listenplätzen

Partei/ 
Wählervereinigung

Wahlvor-
schläge1) 

insgesamt

Davon mit … Frauen unter den ersten 6 Listenplätze

0 1 2 3 4 5 6

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

CDU  614  75 12,2  218 35,5  201 32,7  101 16,4  15 2,4  3 0,5  1 0,2

GRÜNE  223  1 0,4  7 3,1  36 16,1  151 67,7  22 9,9  4 1,8  2 0,9

SPD  477  12 2,5  37 7,8  107 22,4  307 64,4  13 2,7 – –  1 0,2

FDP  135  11 8,1  34 25,2  56 41,5  31 23,0  3 2,2 – – – –

AfD  25  8 32,0  14 56,0  3 12,0 – – – – – – – –

DIE LINKE  31  1 3,2  3 9,7  8 25,8  17 54,8  2 6,5 – – – –

Sonstige Parteien2)  32  4 12,5  9 28,1  5 15,6  10 31,3  4 12,5 – – – –

Gemeinsame  
Wahlvorschläge3)  131  15 11,5  41 31,3  37 28,2  36 27,5  2 1,5 – – – –

Wählervereinigungen 1 513  165 10,9  429 28,4  456 30,1  358 23,7  65 4,3  15 1,0  25 1,7

Insgesamt 3 181  292 9,2  792 24,9  909 28,6 1 011 31,8  126 4,0  22 0,7  29 0,9

1) Bei Gemeinden mit unechter Teilortswahl: Wahlvorschläge in den Wohnbezirken. – 2) Sonstige Parteien und gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien. – 3) Gemeinsame Wahlvorschläge 
von Parteien und Wählervereinigungen.

Datenquelle: Statistik der Gemeinderatswahlen.
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8	 Da sowohl DIE LINKE 
als auch die AfD in deut-
lich weniger Fällen an-
getreten sind als die 
anderen betrachteten 
Parteien, beziehen sich 
die Aussagen hier auf 
nur wenige Wahlvor-
schläge.

Gemeinderatswahlen 2019

Insgesamt hielten 23,3 % der Wahlvorschläge 
der GRÜNEN mit mindestens sieben Bewerbe-
rinnen und Bewerbern das Reißverschlussver-
fahren bis zum letzten Listenplatz ein. Bei der 
SPD erreichten 10,9 % der Wahlvorschläge  
einen vollständigen Reißverschluss und bei der 
LINKEN waren es 9,7 %. Demgegenüber wie-
sen nur 0,3 % der CDU- und 0,7 % der FDP- 
Wahlvorschläge eine vollständig paritätische 
Verteilung der Listenplätze zwischen Männern 
und Frauen auf. Im Fall der AfD-Wahlvor- 
schläge, erreichte keine einzige Liste einen  
vollständigen Reißverschluss.8 Auch wenn  
man die Betrachtung dahingehend erweitert, 

auf welchen Listen wenigstens die ersten 50 % 
der Listenplätze paritätisch verteilt waren, er-
reichen CDU, FDP und AfD besonders geringe 
Werte. Auf lediglich 6,2 % der Wahlvorschläge 
der CDU wurde der Reißverschluss mindes- 
tens zu 50 % eingehalten. Bei der FDP lag  
dieser Anteil mit knapp 9 % nur minimal  
höher. Bei den AfD-Wahlvorschlägen gab es 
keine einzige Liste, die eine paritätische Ver
teilung zu wenigstens 50 % einhielt. Statt- 
dessen wurde das Reißverschlussverfahren  
bei diesen drei Parteien in den meisten Fällen 
gar nicht angewendet (CDU: 60,1 %; FDP:  
62,2 %; AfD: 84,0 %). Bei GRÜNE, SPD und  
LINKE bewegte sich der Anteil von Wahlvor-
schlägen, auf denen die paritätische Vertei- 

Exkurs: Blick über den Tellerrand

Verschiedene Untersuchungen und  
Analysen zum Thema Repräsentanz  

von Frauen in Parlamenten zeigen, dass ins-
besondere die Ausgestaltung des Wahl- 
rechts einen deutlichen Einfluss auf den  
Frauenanteil im jeweiligen Parlament hat. 
Hierbei sind auch die Regeln, die für die Auf-
stellung der Kandidatinnen und Kandidaten 
gelten, ein wichtiger Aspekt.1 

Vergleicht man den Frauenanteil unter den 
Abgeordneten in den Landesparlamenten  
der deutschen Bundesländer, zeigt sich,  
dass der Frauenanteil im Parlament vom  
geltenden Wahlrecht beeinflusst wird. Da- 
bei spielen insbesondere die Vergabe von 
Sitzen über Direktmandate eine wichtige  
Rolle. Je größer die Zahl der zu vergebenden 
Direktmandate ist, desto weniger Frauen  
werden letztendlich in das betreffende Par-
lament gewählt.2 

Einen ähnlichen Befund zeigt auch der Blick 
in andere Länder: In der Europäischen Union 
bestehen in 21 Staaten gesetzliche Vorga- 
ben oder freiwillige Selbstverpflichtungen 
von Parteien zur gleichberechtigten Betei
ligung von Männern und Frauen in der Poli-
tik. In Frankreich existiert beispielsweise seit 

2001 ein Paritätsgesetz. Ziel des Gesetzes  
war es, dass Männer und Frauen in gleichem 
Maße Zugang zu Wahlämtern und Man- 
daten erhalten. Unter anderem sollen bei  
Listenwahlen nach Verhältniswahlrecht  
Männer und Frauen paritätisch auf den Listen 
vertreten sein. Seit der Einführung hat der 
Frauenanteil insbesondere in den Kommu-
nalparlamenten zugenommen, da hier und 
bei der Wahl zum Europäischen Parlament 
die Listenwahl nach Verhältniswahlrecht  
Anwendung findet. Zudem betrug der Frau-
enanteil bei den französischen Abgeordne
ten im Europäischen Parlament im Juli 2019 
genau 50 %.3 In Schweden stieg der Anteil 
weiblicher Abgeordneter mit Einführung des 
Reißverschlussprinzips im Jahr 1993 deut-
lich an. Des Weiteren blieb der Frauenan- 
teil seitdem bei mindestens 40 %. Ein ähn-
licher Effekt zeigt sich in Südkorea. Hier  
wird ein Teil der Parlamentssitze über Ver-
hältniswahl vergeben. Als für diesen Teil  
der Sitzvergabe eine Frauenquote einge- 
führt wurde, stieg der Anteil weiblicher Ab-
geordneter deutlich. Da aber ein erheblich 
größerer Teil der Mandate über Mehrheits-
wahl vergeben wird und hier weiterhin nur 
sehr wenige Frauen aufgestellt werden, fällt 
der Frauenanteil im südkoreanischen Par
lament insgesamt dennoch sehr gering aus4: 
Im Jahr 2019 lag er bei 17,1 %5. 

1	Criado-Perez, Caroline (2020): Unsichtbare Frauen – Wie eine von Daten beherrschte Welt die Hälfte der Bevölkerung igno-
riert. S. 360–378. 

2	EAF Berlin. Diversity in Leadership (2016): Parität in der Politik: Ein Wegweiser, S. 10 ff., https://www.eaf-berlin.de/fileadmin/
eaf/Projekte/Dokumente/P_Paritaet-Wegweiser_Paritaet_Web_FINAL.pdf (Abruf: 02.07.2020).

3	EAF Berlin 2016: 3 ff., 24; Europäisches Parlament (2019): Frauen im Europäischen Parlament (Infografik), https://www.euro 
parl.europa.eu/news/de/headlines/society/20190226STO28804/frauen-im-europaischen-parlament-infografik  
(Abruf: 03.07.2020).

4	Criado-Perez (2020): 364 ff.

5	Inter-Parliamentary Union (2019): Women in Politics 2019, https://www.unwomen.org/-/media/headquarters/attachments/
sections/library/publications/2019/women-in-politics-2019-map-en.pdf?la=en&vs=3303 (Abruf: 26.05.2020).

https://www.eaf-berlin.de/fileadmin/eaf/Projekte/Dokumente/P_Paritaet-Wegweiser_Paritaet_Web_FINAL.pdf
https://www.eaf-berlin.de/fileadmin/eaf/Projekte/Dokumente/P_Paritaet-Wegweiser_Paritaet_Web_FINAL.pdf
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/20190226STO28804/frauen-im-europaischen-parlament-infografik
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/20190226STO28804/frauen-im-europaischen-parlament-infografik
https://www.unwomen.org/-/media/headquarters/attachments/sections/library/publications/2019/women-in-politics-2019-map-en.pdf?la=en&vs=3303
https://www.unwomen.org/-/media/headquarters/attachments/sections/library/publications/2019/women-in-politics-2019-map-en.pdf?la=en&vs=3303
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9 Wählervereinigungen: 
25; GRÜNE: 2; CDU: 1; 
SPD: 1.

lung grundsätzlich nicht angewandt wurde, mit  
rund einem Fünftel auf deutlich niedrigerem 
Niveau (GRÜNE: 20,6 %; SPD: 20,8 %; LINKE: 
19,4 %) (Tabelle 5). 

Insgesamt waren auf 31,8 % der 3 181 Wahl-
vorschläge mit mindestens sieben Bewerbe-
rinnen und Bewerbern die vorderen sechs Lis-
tenplätze zu gleichen Teilen mit Männern und 
Frauen besetzt. Auf 29 Wahlvorschlägen9 bzw. 
0,9 % waren auf den ersten sechs Plätzen aus-
schließlich Frauen vertreten. Eine Besetzung 
der aussichtsreichen Listenplätze nur mit  
Männern erfolgte dagegen in 9,2 % der Fälle 
(292 Wahlvorschläge) (Tabelle 6).

Die ersten sechs Listenplätze gingen insbe-
sondere bei den GRÜNEN (67,7 %), der SPD 
(64,4 %) und der LINKEN (54,8 %) zu einem  
Großteil jeweils hälftig an Männer und Frauen. 
Bei der FDP waren auf 23,0 % der Wahlvor- 
schläge die vorderen Listenplätze zu gleichen 
Teilen mit Männern und Frauen besetzt. Dies 
traf nur auf 16,4 % der CDU-Wahlvorschläge  
zu. Demgegenüber fand sich bei 35,5 % der  
Wahlvorschläge der Christdemokraten nur  
eine Frau unter den ersten sechs. Auf 88,0 % 
der Wahlvorschläge der AfD befand sich unter 
den ersten sechs Kandidaturen lediglich eine 
(56,0 %) oder gar keine Frau (32,0 %). Zudem 
gab es keine einzige AfD-Liste, auf der die  
ersten sechs Plätze zu gleichen Teilen mit  
Männern und Frauen besetzt waren.

Fazit

Insgesamt wird deutlich, dass die Verteilung 
der Listenplätze auf den Wahlvorschlägen der 

Parteien einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Präsenz von Frauen in den Kommunalparla-
menten des Landes hatte. Parteien, die bei der 
Aufstellung ihrer Wahlvorschläge Wert auf  
eine paritätische Verteilung der Listenplätze 
zwischen Männern und Frauen legen oder  
verhältnismäßig viele Frauen auf den aus-
sichtsreichen Plätzen positionieren, weisen  
letztendlich auch einen deutlich höheren  
Frauenanteil unter den Gewählten auf. Auch 
wenn es sich hierbei um eine eher nahelie- 
gende Feststellung handelt, zeigt dies deut- 
lich, wie groß der Einfluss der Nominierungs-
praxis der Parteien ist. 

Die Daten zur Einhaltung des Reißverschluss-
verfahrens wurden 2019 erstmals erhoben. Da-
her kann kein Vergleich mit vorangegangenen 
Gemeinderats- bzw. Kreistagswahlen erfolgen. 
Grundsätzlich lassen die festgestellten Unter-
schiede zwischen den einzelnen Parteien und 
deren unterschiedliche Handhabung des The-
mas sowie der Blick in andere Länder (siehe 
hierzu i-Punkt „Exkurs: Blick über den Teller-
rand“) darauf schließen, dass die paritätische 
Verteilung von Listenplätzen einen positiven 
Effekt auf die Präsenz von Frauen in Parlamen-
ten hat. 

Weitere Auskünfte erteilt
Elisabeth Glück, Telefon 0711/641-26 10, 
Elisabeth.Glueck@stala.bwl.de

Wahl zum Europäischen Parlament am 26. Mai 2019 

Die Veröffentlichung enthält die Wahlergebnisse der Wahl zum Europäi-
schen Parlament 2019 für Deutschland und die Bundesländer. Für Baden-
Württemberg werden ferner die Ergebnisse der Stadt-und Landkreise 
sowie der Gemeinden dargestellt.

Die Repräsentative Wahlstatistik zur Europawahl 2019 liefert zusätzlich 
Informationen über die Wahlberechtigten, die Wählerinnen und Wähler, 
die Wahlbeteiligung sowie die Stimmabgabe nach Geschlecht und Al-
tersgruppen. Darüber hinaus sind Aussagen über die Zusammensetzung 
der Wählerschaft von Parteien nach Geschlecht und Altersgruppen  
möglich. 

Außerdem enthalten sind Informationen über das Wahlverfahren, das 
Wahlrecht, die Bewerberinnen und Bewerber sowie die gewählten Ab-
geordneten aus Baden-Württemberg.

Wahl zum Europäischen Parlament
am 26. Mai 2019 
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